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Liebe Leserinnen und Leser, 
immer wieder hören wir derzeit 
den Sammelbegriff „kritische Inf-
rastruktur“. Als Digital-Native und 
Projektleiter im Glasfaserausbau 
liegt mir das Internet und dessen 
Stabilität besonders am Herzen.
 Wie sieht der Alltag eines jeden 
Haushaltes aus, wenn die Router 
nicht mehr ihre Pflicht erfüllen 
und die digitale Wohlfühlzone 
innerhalb der eigenen vier Wän-
de zum Erliegen kommt? Wenn 
Streaming- und Gamingdienste 
nicht mehr abrufbar sind? Wenn 
die Erreichbarkeit für Familie und 
Freunde eingeschränkt ist? Wenn 
Bestellungen nicht mehr bequem 
von der Couch aus getätigt wer-
den können oder wenn Haus-
haltsgeräte wie Waschmaschine, 
Geschirrspüler etc. nicht mehr 
funktionieren, weil sie auf das In-
ternet angewiesen sind? Was pas-
siert wenn Homeoffice oder Ho-
meschooling nicht mehr möglich 
sind, aber zugleich unabdingbar 
bleiben? Oder wenn Unterneh-
men offline sind? 

All das und noch viel mehr sind 
unangenehme Randerschei-
nungen, die mich täglich im 
Zusammenhang mit der digita-
len Versorgungssicherheit be-
schäftigen. Jedoch werden die  
eigenen Sorgen klein, wenn es 
darum geht, einmal über den 
Tellerrand hinaus zu blicken, wir 
also beginnen, uns näher mit den 
Medien Strom, Gas, Wasser und 
möglichen Blackout-Szenarien zu 
beschäftigen. 

Genau das haben meine Kolle-
gen für die aktuelle Ausgabe der 
Stadtwerke Zeitung getan. Ich 
wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen und vielleicht auch beim 
Nachdenken. 

� Ihr  Andre Cyrol
� Projektleiter Glasfaserausbau   
� der Stadtwerke Pasewalk
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Die traurige
Offline-Welt

E D I T O R I A L

Stellen Sie sich einmal vor, 
auf einmal ist es dunkel in 
Pasewalk. Die Handynetze 

brechen zusammen, die Fernse-
her schalten sich ab und in weni-
gen Sekunden geht in ganz Pa-
sewalk das komplette Licht aus. 
Doch das sind nicht die größten 
Probleme, wenn es wirklich zu  
einem sogenannten Blackout 
kommen sollte. Kein Wasser- 
kocher, kein Herd, kein elek- 
trisches Gerät funktioniert mehr. 
Selbst die Tankstellen stellen ihren 
Betrieb ein. Der Kühlschrank fängt 
an, sich abzutauen und es wird 
kalt in den Wohnungen. Selbst die 
Wasserversorgung streikt, wenn 
plötzlich der Strom ausfällt - denn 
auch die Pumpen werden mit 
Strom betrieben. 

„Für alles brauchen wir Strom“, 
weiß Andreas Tieze, Abteilungs-
leiter Betrieb/Netze von den Pa-
sewalker Stadtwerken, nur zu gut. 
Es geht eben nicht nur um das 
Licht an der Decke. Doch das Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe (BBK) gibt 
erst einmal Entwarnung: Die 
Stromversorgung in Deutsch-
land zähle europaweit zu den 
sichersten. Doch die Sorgen der 
Energieversorger steigen, nicht 
zuletzt durch die Energiewende, 
die ziemliche Herausforderungen 
mit sich bringt. Die Erzeugungs-

leistung von Sonnen- und Wind- 
energie schwankt stark. In einem 
komplexen System müssen die 
vielen unterschiedlichen Strom-
lieferanten koordiniert werden. 
Wenn Windräder und Solaranla-
gen wenig Energie einspeisen, 
gleichen das aktuell noch Gas-, 
Kohle- und Atomkraftwerke aus. 
Das soll sich ändern und so muss 
auch in Zukunft das Energie- 
management so funktionieren, 
dass das Netz stabil bleibt. Die 
Netzfrequenz muss dabei kons-
tant bei 50 Hertz gehalten werden. 
Fällt diese ab, kann es zu massiven 
Ausfällen kommen. Koordiniert 
wird dies durch modernste Com-
putertechnik. Und an dieser Stelle 
entwickelt sich die nächste Ge-

fahr. Die Digitalisierung der Netze 
kann zu Hacker-Angriffen führen, 
die das Netz damit lahmlegen 
könnten. Das betrifft aber im-
mer nur Teilnetze, benutzen die 
Stromversorger in Deutschland 
doch verschiedene Server. 

Doch fällt in unserer Region 
mal der Strom aus, ist wohl eher 
nicht von einem Hackerangriff 
auszugehen. „Kleinere Störungen 
kommen regelmäßig vor“, weiß 
Andreas Tieze. Sei es bei Bauar-
beiten, dass ein Kabel durchtrennt 
wird, oder extremen Wetterlagen, 
die Schäden im Stromnetz verur-
sachen: Solche lokalen Ausfälle 
können in der Regel schnell durch 
Netzumschaltungen behoben 
werden. „Vorwiegend fällt nur ein 

kleiner Bereich aus. Dennoch wird 
eine Kette von Maßnahmen in 
Gang gesetzt“, erklärt Tieze. Ge-
wöhnlich ist eine Trafostation be-
troffen. Durch das ausgeklügelte 
Gesamtnetz können die Mitarbei-
ter schnell reagieren und durch 
Umschalten die Stromversorgung 
wieder herstellen. Gleichzeitig be-
ginnt natürlich die Suche nach der 
Ursache. Kleinere oder größere 
Schäden am regionalen Netz kön-
nen schnell beseitigt werden. Da-
bei halten die Pasewalker Stadt-
werke beispielsweise auch eine 
gewisse Anzahl an Ersatzteilen 
bereit, um schnell defekte Teile 
austauschen zu können. 

Sollte es doch mal zu größeren 
Ausfällen kommen, liegt in der 
Regel die Ursache nicht vor Ort 
in Pasewalk. Doch auch für die-
sen Ernstfall, also einen richtigen 
Blackout, sind die Mitarbeiter 
der Stadtwerke vorbereitet. „Es 
gibt Havariepläne, die regelmä-
ßig überarbeitet und angepasst 
werden. Auch sind wir im engen 
Austausch mit der Feuerwehr und 
dem THW“, führt Andreas Tieze 
aus.  Bleibt zu hoffen, dass diese 
nie zum Einsatz kommen müssen 
und das Licht in Pasewalk immer 
schnell wieder angeht. 

Mehr zum Thema Versorgungs- 
sicherheit lesen Sie auf Seite 3 dieser 
Ausgabe.

Wenn in Pasewalk  
plötzlich das Licht ausgeht

Auf einen eventuellen Blackout wären die Stadtwerke Pasewalk vorbereitet. 
Dazu gehören unter anderem Notstromaggregate. � Foto: Stadtwerke PW
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Diese Männer sorgen im Hintergrund 
für Sicherheit und Stabilität

Auch 2022 steht der Glasfaser-Ausbau in Pasewalk im Mittelpunkt. Die Wartung und Pflege des Netzwerkes gehört zu den Grundaufgaben des IT-Teams 	�  Fotos: Stadtwerke / pixabay

Gleich zwei neue Gesichter 
verstärken seit diesem Jahr 
das Team der Pasewalker 

Stadtwerke. Und auch wenn Ste-
fan Richert und Guido Klawitter 
eher im Hintergrund arbeiten, 
könnte ihre Tätigkeiten in den 
heutigen Zeiten wichtiger kaum 
sein. Sie sind nämlich als IT-Admi-
nistratoren tätig. „Also wir küm-
mern uns um alles, was einen Ste-
cker hat“, sagt Stefan Richert mit 
einem Augenzwinkern. Na gut, für 
den Wasserkocher sind sie nicht 
verantwortlich, aber für die ge-
samte Computertechnik. Und die 
durchdringt mittlerweile sämtli-
che Bereiche, die natürlich bei den 
Pasewalker Stadtwerken eine be-
sondere Bedeutung haben. Denn 
nur, wenn alle Systeme funk- 
tionieren, fließt der Strom, wird 
die Heizung heiß und läuft na-
türlich auch das Internet, das die 
Stadtwerke mittlerweile ebenfalls 
zur Verfügung stellen. 

Natürlich ist hier viel Fachwis-
sen gefragt, was die zwei jungen 
Mitarbeiter mitbringen. „Ich habe 
mein Hobby zum Beruf gemacht“, 
bringt es Stefan Richert auf den 
Punkt. Der 38-Jährige hat sich 
schon als Jugendlicher für Com-
puter – damals noch der C64 – 
interessiert. Die Rechner von vor 
20 Jahren sind natürlich mit der 
heutigen Technik nicht mehr ver-
gleichbar. Aber das grundlegen-
de Verständnis für diese Systeme 
hat er von der Picke auf gelernt. 
So auch Guido Klawitter, der jetzt 
wieder ins Fach zurückgewechselt 
ist. Nach seiner Ausbildung zum 
Informatiker war der 39-Jährige 
viele Jahre als Industriekaufmann 
tätig. Durch die Pasewalker Stadt-
werke ist er nun zu seiner eigentli-
chen Leidenschaft wieder zurück- 
gekehrt. 

Mit viel Begeisterung haben sich 
die jungen Männer in den ersten 
Wochen eingearbeitet. Dabei wa-
ren sie selbst erstaunt, welche 

modernen und leistungsfähigen 
Systeme in der kleinen Stadt Pase-
walk zur Anwendung kommen. „Es 
ist schon eine faszinierende Tech-
nik hier bei den Stadtwerken“, so 
Guido Klawitter. Ein Schwerpunkt 
ihrer Tätigkeit wird natürlich auch 
der Glasfaser-Netzausbau sein. 
„Der Breitband-Ausbau ist eine 
enorme Herausforderung“, so Ste-
fan Richert: „Es ist eine wichtige 
Investition in die Zukunft unserer 
Region und ein starkes Signal.” 
Ein guter Teil der Stadt Pasewalk 
ist mittlerweile erschlossen und 
der Ausbau geht weiter voran. 

Hier ist sorgfältige Arbeit gefragt, 
soll doch jeder in den Genuss des 
schnellen Internets kommen. 

Als IT-Administratoren stehen 
für sie Sicherheit und Stabilität der 
Systeme im Vordergrund.  Natür-
lich gehört dazu auch der Schutz 
vor Hacker-Angriffen. Gerade erst 
der Angriff auf die Verwaltungen 
in Schwerin und im Landkreis Lud-
wisgslust-Parchim haben gezeigt, 
welche Auswirkungen eine solche 
Attacke haben kann und wie nah 
die Bedrohung ist. „Wir machen 
alles richtig, wenn man von un-
serer Arbeit nichts mitbekommt“, 

so Stefan Richert. Der Penkuner 
meint damit, dass sie mit ihrer täg-
lichen Arbeit dafür sorgen, dass 
eben keine größeren Störungen 
auftreten können. Dazu gehören 
eine regelmäßige Wartung, tur-
nusmäßige Updates und ein aus-
geklügeltes Sicherheitskonzept. 

Ebenfalls zum IT-Team der Pase-
walker Stadtwerke gehört Krzy-
sztof Paczkowski. Der Systemad-
ministrator Telekommunikation 
ist schon länger im Unternehmen 
und freut sich über die Unterstüt-
zung der neuen Kollegen. Alle 
drei arbeiten in einem Bereich, 

der wohl die schnellsten Verände-
rungen und Entwicklungen vor-
weist. Die technische Innovation 
schreitet schnell voran, was die 
Mitarbeiter immer im Blick haben 
müssen. Hier gilt es, stets am Puls 
der technischen Entwicklung zu 
bleiben. 

Mittlerweile sind die meisten 
Prozesse im Unternehmen digital 
strukturiert. So gilt es also auch 
die Arbeitsfähigkeit der knapp  
40 Verwaltungsmitarbeiter zu ge-
währleisten. Bei allen müssen alle 
Programme, die Drucker bis hin 
zur Maus funktionieren. 

Stefan Richert (vorn) und Guido Klawitter in ihrem Büro. Im
Hintergrund sorgen sie dafür, dass alles läuft.�

Der Serverraum, dort muss jedes Kabel und jeder Stecker sitzen. Dafür sind 
Guido Klawitter (vorn) und Stefan Richert verantwortlich.� Fotos (2): Stadtwerke
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Vorsorge: Oberste Priorität hat 
die Wartung und Pflege der Netze

V or 5 Jahren kam es zu ei-
nem großflächigen Aus-
fall der Gasversorgung in 

Pasewalks Innenstadt. Natürlich 
passieren solche Ausfälle gern an 
einem Freitagabend - wie auch 
damals geschehen. Doch die 
Ursache war so ungewöhnlich, 
dass sie wohl in die Geschichte 
der Stadt eingehen wird. In Höhe 
der Kita in der Großen Ziegel- 
straße hat ein defekter Hauswas-
seranschluss dafür gesorgt, dass 
sich die Gasleitung in der Innen-
stadt teilweise massiv mit Wasser 
füllte. Doch was war passiert? Ein 
feiner Wasserstrahl hat über einen 
längeren Zeitraum auf die Gaslei-
tung eingewirkt. Da steter Tropfen 
bekanntlich den Stein höhlt, kam 
es schließlich dazu, dass Wasser 
eindringen konnte. Und da Was-
ser schwerer ist als Gas, verstopfte 
es die Leitungen und es kam zur 
Störung. Ein äußerst seltener Fall, 
der aber wieder zeigt, wie unter-
schiedlich die Ursachen für Stö-
rungen sein können. 

Oberste Priorität hat deshalb 
die Wartung und Pflege der Net-
ze. Umso besser der Zustand des 
Wasser-, Strom- und Gasnetzes ist, 
desto weniger Ausfälle treten auf. 
Anfang der 90-iger Jahre gab es 
auch in Pasewalk und Umgebung 
einen hohen Sanierungsstau, der 
mittlerweile deutlich abgebaut 
wurde. Weite Teile der Netze wur-
den komplett erneuert. „Das mer-
ken wir natürlich deutlich an der 
stark gesunkenen Anzahl von Aus-
fällen“, so Andreas Tieze von den 
Pasewalker Stadtwerken. Dabei   
werden stets moderne Materialien 
verwendet, die mittlerweile meh-
rere Jahrzehnte halten. 

Während beim Stromnetz Aus-
fälle oftmals durch Umschalten 
schnell überbrückt werden kön-

nen, ist dies beim Wassernetz 
nicht so einfach der Fall. Hier ist 
es jedoch wichtig, dass zahlreiche 
Absperrventile bestehen und bei 
einem Defekt der Ausfall einge-
grenzt werden kann. Dabei kann 
es schon mal passieren, dass eine 
gesamte Straße abgesperrt wer-
den muss. Grundsätzlich sind die 
Mitarbeiter der Stadtwerke stän-
dig in Bereitschaft, um im Ernstfall 
schnell zu reagieren. „Bei Bedarf 
können wir auch eine Ersatzlei-
tung legen oder gegebenenfalls 
Wasser an bestimmten Entnahme-
stellen zur Verfügung stellen“, er-

klärt Andreas Tieze die möglichen 
Szenarien. Auch hier gilt natürlich, 
dass das gesamte Jahr über das 
Netz gewartet wird, um mögli-
che Schäden gleich im Vorfeld zu 
vermeiden. Das trifft auch auf das 
Gas-Netz zu, das regelmäßig über-
prüft wird. So sind die Mitarbeiter 
der Stadtwerke das ganze Jahr 
über im Einsatz und dazu rund um 
die Uhr in Bereitschaft. 

Und diese muss natürlich auch 
während der Corona-Pandemie 
aufrecht erhalten werden. „Wir 
hatten umgehend reagiert“, er-
innert sich Andreas Tieze noch 

gut an den Pandemie-Beginn vor  
2 Jahren. Umgehend wurden ver-
schiedene Teams gebildet, die un-
abhängig voneinander agierten. 
Wäre es zu einer Infektion gekom-
men, stünde also immer ein weite-
res Team zur Verfügung, welches 
keinen Kontakt zum anderen hat-
te. Diese Regelung gilt bis heute. 
Beim Grundversorger wird alles 
getan, damit die Einsatzbereit-
schaft auch im Ernstfall immer ge-
währleistet ist. Für die Stadtwerker 
galt es während der gesamten 
Pandemie deshalb immer beson-
ders viel Vorsicht walten zu las-

sen. „Das gesamte Team war von 
Anfang an sehr engagiert und ist 
sehr umsichtig mit der Situation 
umgegangen. Es hat immer sehr 
gut funktioniert“, so Andreas Tie-
ze. 

Während der Corona-Pande-
mie wurde eine ganze Liste von 
Schutzmaßnahmen ergriffen. Das 
fängt mit detaillierten Kontakt-
listen, Masken und Hygienestan-
dards an und hört mit der Koor-
dination der Arbeitszeiten und 
Homeoffice auf. So wird es in Pa-
sewalk hoffentlich nie zu einem 
Blackout kommen.

Nein, übertriebene Panik soll-
te man sicher nicht an den 
Tag legen, wenn man über 

die möglichen Auswirkungen ei-
nes Blackouts nachdenkt. Gleich-
zeitig sollte sich aber jeder be-
wusst sein, wie abhängig alle vom 
Strom sind. So schnell in wenigen 
Sekunden das Licht ausgehen 
kann, so lange kann es dauern, 
bis die einzelnen Bereiche wieder 
hochgefahren werden. So rät auch 
das Bundesamt für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe  
dazu, bestimmte Vorbereitungen 
zu treffen. 

Wenn die Heizung ausfällt

Wer einen Kamin oder Ofen hat, 
sollte einen Vorrat an Kohle, Bri-
ketts oder Holz angelegt haben.  

Auch mit warmer Kleidung und 
Decken lässt sich die Heizung 
eine Zeit lang ersetzen. Wählen 
Sie möglichst einen Raum zum 
Aufenthalt und halten Sie die Tü-
ren geschlossen, damit Wärme 
nicht entweichen kann. Achten 
Sie jedoch trotzdem darauf, regel-
mäßig zu lüften! Besonders wenn 
Sie beispielsweise Kerzen als al-
ternative Lichtquelle nutzen, ist 
eine regelmäßige Erneuerung des 
Sauerstoffgehalts in Ihren Räumen 
wichtig.

Wenn das Licht ausfällt

Sorgen Sie vor und halten Sie am 
besten verschiedene Varianten vor-
rätig wie eine batteriebetriebene 
Taschenlampe, Kurbeltaschenlam-
pe oder Kerzen und Streichhölzer 

oder Feuerzeuge. Nützlich sind 
auch Camping- oder Outdoor-Lam-
pen.

Achten Sie darauf, dass die Akkus 
an Ihren Laptops, Mobiltelefonen, 

Telefonen etc. geladen sind oder 
halten Sie geladene Ersatzakkus 
bereit. Solarbetriebene Batteriela-
degeräte oder Powerbanks können 
bei Stromausfall eine Hilfe sein.

Denken Sie daran, Bargeld zur 
Verfügung zu haben, da bei Strom-
ausfall auch die Geldautomaten 
nicht mehr funktionieren.

Grundversorgung

Es wird empfohlen, genügend 
Wasser, Konserven und weitere Le-
bensmittel im Haus zu haben, um 
mehrere Tage autark überleben zu 
können. Gerade bei den Lebens-
mitteln empfiehlt es sich, diese ein-
mal im Jahr auf ihre Haltbarkeit zu 
überprüfen.

Das Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhil-
fe rät generell zu einem Vorrat an 
Lebensmitteln und Getränken für 
zehn Tage. Pro Person sollten Ver-
braucher circa 14 Liter Flüssigkeit je 
Woche vorrätig halten.

Gut vorbereitet für den Notfall

Ein feiner Strahl einer defekten Wasserleitung bohrte sich im Laufe eines längeren Zeitraums durch die Gasleitung. So kam es im September 2017 dann in Pase-
walk zur Störung, da massiv Wasser eingedrungen war. � Fotos (3): Stadtwerke
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Noch frei: Vielleicht eine Anzeige?



Umstellung auf Erdgas-Heizung:
Sichern Sie sich 600 Euro Bonus!
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traumHAFFter Gedichtband veröffentlicht
In Zeiten von Social Media, Stre-

aming-Diensten und Co. wirken 
auf Papier gedruckte Gedichte 

für so manchen etwas verstaubt. 
Doch eine Ueckermünderin tritt 
nun den Beweis an, dass sie auch 
in den schnelllebigen 2020er-Jah-
ren durchaus ihren Reiz haben. Die 
Journalistin Uta Bilaczewski hat 
kürzlich ihren ersten Gedichtband 
mit dem Titel „traumHAFFt – ein 
Gedichte-Meer“ veröffentlicht. 

Bekannt ist die Autorin als Redak-
teurin des Regionalmagazins FUER 
UNS. Seit fast zwei Jahren veröf-
fentlicht sie darin Monat für Monat 
ein neues Gedicht. All diese Werke 
findet der interessierte Leser nun 
gesammelt in einem Gedichtband, 
liebevoll illustriert mit regionalen 
Fotos. 

Herausgegeben wird das Buch 
vom Ueckermünder Unternehmen 

HAFF media, dessen 
Redakteure auch die-
se Stadtwerke Zeitung 
regelmäßig mit Inhalt 
füllen. Die Gedichte 
haben alle einen mehr 
oder weniger starken  
regionalen Bezug. Die 
Ueckermünder Auto-
rin schöpft viel Inspiration aus der 
Uecker-Randow-Region und der 
Faszination des Stettiner Haffs. Die 
berührende Natur in den verschie-
denen Jahreszeiten spiegelt sich 
in den Zeilen ebenso wider wie 
Gedanken über das menschliche 
Miteinander, Enttäuschungen und 
Hoffnungen. 

Erhältlich ist das Buch im Ue-
ckermünder Kulturspeicher, Berg 
straße 2, oder sie können es direkt 
online auf www.haffmedia.de 
bestellen.

Inspiriert von der schönen Uecker-Randow-Region ist dieser Gedichtband 
entstanden, der liebevoll mit regionalen Bildern illustriert ist.� Fotos: S.Wolff

M U LT I M E D I A

Die Stadtwerke Pasewalk in 
den sozialen Medien!

@SWPasewalk

@unsnet.swp

@unsnet

Denken Sie auch mit Sorge 
an Ihren alten Heizkessel 
im Keller? Gerade jetzt in 

der kalten Jahreszeit wird dieser 
richtig gefordert. Auch wenn wohl 
knackig kalte Winter immer selte-
ner werden, wohlige 21 bis 22 Grad 
möchte doch wohl jeder in Wohn-
zimmer und Bad haben. Und das 
am besten für einen akzeptablen 
Preis. 

Gerade wenn noch ein alter 
Nachtspeicherofen oder Ölkessel 
verwendet wird, lohnt sicherlich 
die Überlegung, ob man diese nicht 
durch komfortable und effiziente 
Erdgas-Thermen ersetzen lässt. 
Natürlich ist dies mit Kosten ver-
bunden und so möchten die Stadt-
werke Pasewalk auch weiterhin 
die Umstellung mit einem Bonus 
unterstützen! Die Voraussetzung 
für eine Gas-Heizung ist natürlich  
das Vorhandensein eines Erdgas- 
Netzanschlusses im Haus. Hier 
kommen die Pasewalker Stadtwer-

ke ins Spiel, die diesen Anschluss 
gern für Sie installieren und dies mit 
einem Bonus von 600 Euro fördern.  
Dabei lässt sich die Erdgaslei-
tung zusammen mit der Errich-
tung des UNSnet-Anschlusses 
verbinden. Die Förderung gilt 
nur für die erstmalige Errich-
tung. Für Objekte in Fernwärme- 
satzungsgebieten besteht kein An-
spruch. Dafür jedoch auch für die 
Umrüstung von Einzelfeuerstätten 
(Öfen) auf die zentrale Gasheizung. 
Der Zuschuss gilt auf den regulären 
Preis des Gas-Hausanschlusses. 

Das Bonus-Programm läuft schon 
seit über drei Jahren und erfreut 
sich einer regen Nachfrage. „Wir 
hoffen, dass so noch mehr alte 
Heizungsanlagen in Pasewalk 
auf umweltfreundliche und neue 
komfortable sowie effiziente Erd-
gas-Heizungen umgestellt wer-
den“, so der Geschäftsführer der 
Pasewalker Stadtwerke Rüdiger 
Behrendt. 
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Blick ins Nachbarland: Was kommt 
in Polen zu Ostern auf den Tisch?

Ab und an ist es Zeit, mal über 
den Tellerrand zu schauen. 
Und das wollen wir heute im 

wahrsten Sinne des Wortes tun. Wir 
schauen hinüber ins Nachbarland 
auf der Suche nach österlichen Tra-
ditionen in Polen. Dafür geben wir, 
die Redakteure dieser Stadtwerke 
Zeitung, das Wort heute mal an eine 
waschechte Stettinerin, die aber seit 
vielen Jahren in der UER-Region lebt 
und arbeitet. Agata Furmann-Bött-
cher verrät Ihnen nun, wie die Polen 
Ostern begehen, was zum Fest auf 
den Tisch kommt und welche Tradi-
tionen gepflegt werden. 

„Laut Statistiken ist Ostern die 
umsatzstärkste Zeit im ganzen Jahr. 
Heißt es, dass nun Ostern genauso 
wie Weihnachten zu einem kom-
merziellen Fest geworden ist? Hof-
fentlich nicht! Die Ostertraditionen 
und Bräuche verleihen dem wich-
tigsten Feiertag im Christentum 
einen außergewöhnlichen Charme. 

In Polen klingt überall ein fröh-
liches Halleluja. Man genießt die 
Familientreffen, die Frühlingsat-
mosphäre und Osterleckereien. Am 
Tisch werden Eier geteilt, Glück-

wünsche überbracht und am Oster-
montag darf man nicht vergessen, 
sich gegenseitig mit Wasser zu be-
spritzen. 

Der Name Ostern kommt von 
der Tatsache, dass das Wunder der 
Auferstehung Jesus im Morgen-
grauen geschah, als die Erde noch 
dunkel war. Das Fest der Auferste-
hung des Herrn in Polen ist mit den 
ersten Frühlingstagen verbunden. 
Traditionell begann das Fest mit 
einer Auferstehungsmesse, nach 
der die Familie zum Osterfrüh-
stück zusammenkommt. Als erstes 
werden die Osterspeisen aus dem  
Osterkorb unter den Familienmit-
gliedern verteilt. Die sieben Spei-
sen werden immer am Karsams-
tag in die Kirche gebracht und mit 
Weihwasser gesegnet. Ins Oster-
körbchen gehören Brot als Symbol 
für Christus, bunt bemalte Eier als 
Zeichen der Auferstehung, Wurst 
für den Wohlstand, Salz und Pfeffer, 
um das Herz zu reinigen, Wasser als 
Symbol des Heiligen Geistes, ein 
Osterlamm aus Zuckerguss oder 
Schokolade als Zeichen der demü-
tigenden Hinrichtung Jesus Chris-
tus und je nach Region Meerrettich 

für die Bitterkeit 
der Leiden Christi 
und ein Stück Ku-
chen für die Vor-
züglichkeit. 

Außerdem wird 
ein Ei geteilt. Die 
Eierschalen sollen 
zerkleinert und in 
die Ecken des Rau-
mes verteilt wer-
den, um sich vor 
Ratten und Mäu-
sen zu schützen. 

Obwohl heutzutage lässt man die 
Schalen eher beim Lagerfeuer ver-
brennen oder als Andenken liegen. 

Die traditionelle Suppe am Oster-
sonntag ist natürlich „żurek“ - eine 
saure Suppe mit Wurst, Ei sowie 
optional Meerrettich mit Sahne ge-
bleicht. Ein Rezept für die polnische 
Ostersuppe finden Sie auf dieser 
Seite. 

Die Tradition, sich gegenseitig mit 
Wasser zu begießen, hat bis heute 
Bestand und wird am Ostermontag 
wiederbelebt. In verschiedenen 
Regionen Polens hat dieser Brauch 
unterschiedliche Namen: „Śmin-
gus-Dyngus, das Fest der Trichter“ 
- nasser Montag. Männer übergie-
ßen Frauen manchmal buchstäb-
lich mit Litern Wasser. Interessan-
terweise war es ein Zeichen für 
junge Mädchen bald zu heiraten. 
Am Ostermontag gossen Männer 
Frauen Wasser über und von Diens-
tag bis Pfingsten gaben die Damen 
dies den Männern zurück.

Jede Region hat unterschiedliche 
Bräuche, einige werden bis heu-
te gepflegt, andere bereits völlig 
vergessen. In Südpolen läuft man 
am Ostermontag frühmorgens mit 
Stroh verkleidet und einer Fellmas-
ke im Gesicht durch den Ort, klopft 
mit Stöcken und sammelt Lecke-
reien. Alle Häuser müssen vor dem 
Sonnenaufgang besucht werden. 
In einer Region in Südpolen verklei-
det sich „siuda baba“ – eine „Frau“ 
mit dem schlechtesten Getreide, 
mit Kornblumen und Unkräutern. 
Aber eigentlich ist das eine reine 
Männersache. Die Jungs ziehen 
alte Frauenkostüme an, sprechen  
Passanten an und bitten um Spen-
den.“

Das gemeinsame Essen ist ein wichtiger Bestandteil des Osterfestes in unserem Nachbarland.� Foto:  wikipedia

Zutaten
   Für 4 Portionen

•	 100 g Roggenschrot
•	 400 ml Wasser
•	 3 Knoblauchzehen
•	 1 Zwiebel
•	 1 Kartoffel festkochend
•	 1 Möhre
•	 200 g polnische Wurst (z.B.  

Krakauer)
•	 2 EL Öl
•	 750 ml Brühe
•	 1 TL Majoran
•	 2 Eier
•	 100 g saure Sahne
•	 Salz, Pfeffer 

Żurek - die
Ostersuppe

Zubereitung
Zwei bis drei Tage vor dem 
Servieren der Suppe sollten 
Sie mit den Vorbereitungen 
beginnen. 

Roggenschrot in ein sauberes 
Einmachglas füllen. 400 ml 
warmes Wasser dazugießen. 
Glas nicht verschließen, 
sondern Brotpapier darüber 
stülpen und es mit einem 
Haushaltsgummi fixieren. Mit 
einer Gabel Löcher ins Papier 
stechen und das Ganze zwei 
bis drei Tage bei Raumtempe-
ratur stehen lassen. Der Schrot 
vergärt in der Zeit.

Am Tag des Verzehrs wird die 
Suppe weiter zubereitet. Kno- 
blauch, Zwiebel, Kartoffeln 
und die Möhre schälen und 
würfeln. Die polnische Wurst 
in dünne Scheiben schneiden. 
Öl in einem großen Topf  
erhitzen und als erstes die 
Wurst, danach das Gemüse 
anbraten. Das Ganze mit 
Brühe ablöschen. Majoran 
unterrühren und die Suppe 
für 20 - 30 Minuten köcheln 
lassen.

Die Eier in einem separaten 
Topf hart kochen, dann kalt 
abschrecken und pellen. An-
schließend die Eier halbieren.

Dann den vergorenen Schrot 
zur Suppe geben und unter 
Rühren fünf Minuten köcheln 
lassen. Saure Sahne unterhe-
ben. Die Suppe mit Salz und 
Pfeffer abschmecken.

Suppe auf vier Tellern oder 
im Brot anrichten und mit je 
einem halben Ei garnieren.
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An die Stifte, fertig, los! Knobelspaß 
zu Ostern für kleine Rätselfreunde

An den Stadtwerke 2
17309 Pasewalk

24 h–Störungsdienst 03973 2054-110

www.stadtwerke-pasewalk.de

Kundencenter
Am Markt 8

Telefon: 03973 2054-406
-407, -408

service@stadtwerke-pasewalk.de

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Do: 9–12 & 13–16 Uhr 

Di: 9–12 & 13–18 Uhr
Fr: 9–12 Uhr

K U R Z E R  D R A H T

Denn Treue zahlt sich aus!

Was bietet Ihnen� ?�
	→ Internet ohne Schwankungsverluste
	→ einen gigaschnellen Internetanschluss ohne Limit
	→ bis zu 1 Gbit/s im Down- und Upload im Privatbereich
	→ bis zu 10 Gbit/s im Down- und Upload fürs Gewerbe
	→ eine passende Fritz!Box 5490
	→ rund 130 TV-Sender 
	→ Telefonie in exzellenter Qualität
	→ Übernahme Ihrer Rufnummer
	→ Wertsteigerung Ihrer Immobilie

Auf dieser Seite sind die jungen Le-
ser dieser Zeitung gefragt. Könnt 
Ihr das Bilderrätsel lösen und fin-
det das richtige Lösungswort? 
Dann schickt es an die Pasewalker 
Stadtwerke. Es lohnt sich, denn Ihr 
könnt tolle Preise gewinnen: Ei-
nen Experimentierkasten zum 
Selbstgärtnern, einen Experi-

mentierkasten zum Thema Elek-
tro und Co. sowie einen „Was ist 
was“-Band zum Thema Energie. 
Darüber ob und was Ihr gewinnt, 
entscheidet das Los. 

Sendet die Lösung einfach un-
ter dem Kennwort „Kinderrätsel“ 
bis zum 15. April 2022 per Post 
an: Kundencenter der Stadtwerke 

Pasewalk GmbH, Kennwort: Kin-
derrätsel, Am Markt 8, 17309 Pase-
walk  oder per E-Mail an vertrieb@ 
stadtwerke-pasewalk.de

 Für die Benachrichtigung, wenn 
Ihr zu den glücklichen Gewinnern 
zählt, benötigen wir auch Eure An-
schrift.�

� Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Knobeln und Gewinnen

Lösungswort

1

Findest Du die 5 Unterschiede?

2 5

K = L 3-7

R = U
B = F

1
2

1 2 3

Auf welchem Weg kommt der
Hase zu seinem Korb?

Könnt Ihr dieses Bilderrätsel lösen?

Und so funktioniert´s: Es geht darum, das aus mehreren Bildern bestehende Lösungswort zu erraten. Jedes 
Bild stellt ein Wort da. Streicht oder ersetzt die Buchstaben wie angegeben und ihr seid der Lösung ganz 
nah. Viel Glück!

M Ä R Z  2022� S TA D T W E R K E  Z E I T U N G   |  7



Liebe Leserinnen und Leser,
wie gewohnt haben Sie auch in 
dieser Ausgabe die Gelegenheit, 
mit der richtigen Lösung unseres 
Rätsels je einen City-Gutschein im 
Wert von 10 Euro, 20 Euro und 44 
Euro zu gewinnen. 

Wenn Sie diese Ausgabe der 

Stadtwerkezeitung ganz aufmerk-
sam gelesen haben, dann sollten 
Sie die Fragen rund um diese ös-
terliche Ausgabe im Handumdre-
hen beantworten können. 

Senden Sie die Lösung unter 
dem Kennwort „Osterrätsel“ bis 
zum 15. April 2022 per E-Mail 

oder Post an die unten angege- 
bene Adresse. 

Für die Benachrichtigung, wenn 
Sie zu den glücklichen Gewinnern 
zählen, benötigen wir auch Ihre 
Anschrift.

�

� Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Osterrätsel: Suchen
Sie das Lösungswort!

Wir wünschen 
Ihnen 
viel Glück!

Kundencenter der Stadtwerke Pasewalk GmbH
Kennwort: Osterrätsel
Am Markt 8
17309 Pasewalk 
oder per E-Mail an:
vertrieb@stadtwerke-pasewalk.de

Lösung:Lösung:

Fragen rund  
um diese 
Oster-Ausgabe 
 
1	 Wie nennt man die  

Situation, wenn plötzlich 
der Strom flächen- 
deckend ausfällt? 

2	 Wie heißt der Abtei-

lungsleiter Betrieb/Netze 

der Pasewalker Stadt-

werke mit Vornamen?

3	 Stefan Richert und 
Guido Klawitter sind bei 
den Stadtwerken eher 
im Hintergrund tätig. 
Sie arbeiten als IT- ... ?

4	 Womit unterstützen die 
Pasewalker Stadtwerke 
die Umstellung auf eine 
Erdgas-Heizung? 

5	 Traditionen: Auf die 
österlichen Spuren wel-
ches  Nachbarlandes  
begeben wir uns in 
dieser Ausgabe?

6	 Wie nennt man den 
Freitag vor  
Ostersonntag und  
Ostermontag?

7	 Auf wen freuen sich  
die Kinder am  
Ostersonntag?

8	 Was wurde vor fünf  
Jahren durch einen  
feinen Strahl einer   
defekte Wasserleitung 
in Pasewalks Innenstadt 
beschädigt?

Sonniges
Pasewalk
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